
345 Jahre lang bestimmten Zisterzienser das Leben in Bebenhausen. Ab 1556 bereiteten 

sich evangelische Klosterschüler auf ihr Theologiestudium in Tübingen vor – bis 1806. Im 

19. Jahrhundert wurde das einstige Kloster zum Jagdschloss der Könige von Württemberg. 



















Bei einer eingestellten Jagd wurde das lebend gefangene Wild in einen abgesteckten Bereich 

getrieben und konnte von einem Jagdstand aus ohne viel Mühe abgeschossen werden. 



Königliches Refugium und Landtag 

Die Wälder des Schönbuchs waren seit jeher ein beliebtes Jagdrevier der 

württembergischen Herzöge und Könige. Daher ließen sie im 19. und frühen 20. 

Jahrhunderts einen Teil der Klosteranlage zum Jagdschloss umbauen. Wilhelm II., der 

letzte König von Württemberg, und seine Frau Charlotte machten nach dem Ende der 

Monarchie 1918 das Jagdschloss sogar zu ihrem Wohnsitz. Von 1946 bis 1952 tagte der 

Landtag von Württemberg-Hohenzollern in Kloster und Schloss. 
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